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Geht hin und sagt zu diesem Volk:

"Seid immer hörend, aber niemals verstehend;

immer sehen, aber nie wahrnehmen.

Mache das Herz dieses Volkes schwielig;

ihre Ohren stumpf machen

und schließen die Augen.

Sonst könnten sie mit ihren Augen sehen,

mit den Ohren hören,

verstehen mit ihrem Herzen,

und wende dich um und werde geheilt."


-  Jahwe dem Propheten Jesaja
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Wer Ohren hat zu hören, der höre!


-  Jesus von Nazareth
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In seinem bahnbrechenden Buch Chariots of the Gods, das 1968 erschien, diskutiert Erich von Däniken eine Handvoll bekannter biblischer Geschichten aus einer eher unkonventionellen Perspektive, die vom UFO-Phänomen geprägt ist. Besonders erwähnt werden die Geschichten von Sodom und Gomorra, die Visionen Hesekiels und die Gestaltung der Bundeslade.

Es ist das Ziel dieses Buches, die Angelegenheit gründlicher zu untersuchen und nicht nur wenige, sondern buchstäblich Dutzende von biblischen Beispielen von UFO-Begegnungen zu enthüllen. Themen wie Riesen, Verschwörungstheorien, Pyramiden, Geheimbünde und uralte außerirdische Ursprünge sind zwar faszinierend und möglicherweise relevant, würden aber den Rahmen dieses Buches sprengen. Dieses Buch versucht, eine Frage zu beantworten – was sagt die Bibel über UFO-Begegnungen?

Das Buch ist so aufgebaut, dass es im Allgemeinen der Hynek-Skala entspricht, dem De-facto-Standard für die Klassifizierung verschiedener "Arten" von UFO-Begegnungen. Die Skala wurde für das US-Militärprogramm "Project Blue Book" von einem Physiker namens Dr. J. Allen Hynek entwickelt, der später als einer der weltweit führenden Ufologen sehr bekannt wurde.

Im Allgemeinen beschränken sich die untersuchten Begegnungen auf die verschiedenen Arten von "engen Begegnungen". Hynek argumentierte, dass man nur Begegnungen vertrauen könne, die innerhalb von etwa 500 Fuß um den Beobachter stattfanden, um einem Mindestmaß an wissenschaftlicher Genauigkeit gerecht zu werden. Dieses Kriterium verringert die Wahrscheinlichkeit, konventionelle Flugzeuge oder andere bekannte Phänomene falsch zu identifizieren, erheblich. Mit einer bemerkenswerten Ausnahme sind alle Begegnungen, die in diesem Buch besprochen werden, "enge Begegnungen". Sie sind klar und präsent für den Betrachter. Es handelt sich um physikalische Phänomene, die durch physikalische Beweise, physikalische Beschreibungen oder eine andere physikalische Wirkung angezeigt werden. Daher sind sie Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen, obwohl in vielen Fällen die Zeugenaussage viele relevante Details auslässt.

Einige dieser Fälle wurden oft fälschlicherweise als rein psychologische oder spirituelle Erfahrungen dargestellt. Gewiß enthält die Bibel viele Episoden von Visionen, Träumen oder anderen Zuständen veränderten Bewusstseins. Diese mögen für außerdimensionale Wesen oder außerirdische Wesen relevant sein oder auch nicht, aber in Ermangelung eines textlichen Hinweises auf physikalische Phänomene sind sie von dieser Untersuchung ausgeschlossen.


-  Close Encounters of the First Kind sind in erster Linie visuelle Sichtungen eines nicht identifizierten Flugobjekts, das scheinbar weniger als 500 Fuß entfernt ist und beträchtliche Details zeigt, und nicht nur ein Licht am Himmel.

-  Enge Begegnungen der zweiten Art sind UFO-Ereignisse, bei denen eine physische oder physiologische Wirkung wie Lähmung oder Hitze und Unbehagen vom Zeugen behauptet wird, oder bei denen eine physische Spur erzeugt wird, wie z. B. Abdrücke im Boden, verbrannte Vegetation usw.

-  Close Encounters of the Third Kind beinhalten ein animiertes Wesen, ob humanoid oder nicht, insbesondere solche, die mit einem UFO in Verbindung gebracht zu sein scheinen. Begegnungen der dritten Art bestehen oft aus einem Wesen, das in oder in der Nähe eines UFOs beobachtet wird und oft das Fahrzeug verlässt oder betritt. In einigen Fällen wird eine Entität beobachtet, aber der Beobachter sieht keine UFOs. Vielleicht wurde von anderen Zeugen etwa zur gleichen Zeit von UFO-Aktivitäten in der Gegend berichtet.

-  Eine enge Begegnung der vierten Art ist ein UFO-Ereignis, bei dem ein Mensch von einem UFO oder seinen Insassen entführt wird. Zeugen Jehovas können eine Veränderung ihres Realitätssinns erleben.

-  Es gibt noch einen weiteren, moderneren Ansatz, der als "fünfte Art" bezeichnet wird. Das Unterscheidungsmerkmal ist hier, wer die Begegnung initiiert, und nicht, um welche Arten von Phänomenen es sich handelt. Aus diesem Grund ist der Forscher der Meinung, dass es sich zwar um eine nützliche Kategorisierung handelt, aber nicht um eine Erweiterung der bestehenden Skala, sondern um eine ganz andere Art der Kategorisierung, die nicht besonders gut in die Struktur der Hynek-Skala passt. Nichtsdestotrotz wird es in den Rahmen dieses Buches aufgenommen. 





Hyneks wissenschaftliche Analysen schienen ein guter Ausgangspunkt für diese Untersuchung zu sein, und ehrlich gesagt erlaubt sie dem Buch, von einer relativ harmlosen Position auszugehen und nur allmählich radikalere Beobachtungen hinzuzufügen.

Es sollte auch beachtet werden, dass dies nicht das erste Buch ist, das sich mit diesem faszinierenden Thema befassen soll. Ich kenne mehrere bereits veröffentlichte Werke, darunter:


-  Jessup, Morris K.; UFO und die Bibel, 1956

-  Paul Misraki; Fliegende Untertassen im Wandel der Zeit, 1965

-  Erich von Däniken; Streitwagen der Götter?, 1968

-  Barry Downing; Die Bibel und die fliegenden Untertassen, 1968

-  Robert Dione; Gott fährt eine fliegende Untertasse, 1969

-  Josef F. Blumrich; Die Raumschiffe des Hesekiel, 1974

-  Pastor Michael J. S. Carter; Fremde Schriften: Außerirdische in der Bibel, 2013

-  Xaviant Haze; Antike Außerirdische in der Bibel, 2017





Während der vorbereitenden Recherchen für dieses Buch wurde ich auf diese existierenden Bände aufmerksam, nahm mir aber vor, sie beim Schreiben dieses Buches nicht zu lesen, um eine mögliche Kreuzkontamination zu vermeiden. Mein Ziel war es, dieses Buch ausschließlich auf der Grundlage meiner eigenen Lektüre der Heiligen Schrift vorzubereiten, ohne übermäßigen Einfluss von außen, wie relevant oder faszinierend sie auch sein mögen. Ich freue mich darauf, diese anderen schönen Bücher nach der Veröffentlichung dieses Bandes zu lesen, und ich möchte Sie ermutigen, dasselbe zu tun. Es ist immer hilfreich, offen für andere Perspektiven zu sein.
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Die 1. Art: Heimsuchungen
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Enge Begegnungen der ersten Art sind definiert als visuelle Sichtungen eines nicht identifizierten Flugobjekts in relativ kurzer Entfernung und nicht nur eines entfernten Lichts am Himmel. Allerdings ist der weitaus größte Prozentsatz der UFO-Sichtungen in der Neuzeit eher "nicht so nah". Flugzeuge, Satelliten und sogar Kometen werden regelmäßig fälschlicherweise identifiziert und als UFOs gemeldet. Diese weit entfernten Begegnungen sind notorisch und verderblich schwer zu rechtfertigen, besonders bei modernen angeblichen UFO-Begegnungen, aufgrund der Tatsache, dass viele gewöhnliche Objekte so leicht mit sogenannten UFOs verwechselt werden können. In biblischer Zeit gab es jedoch natürlich keine Flugzeuge, Satelliten, Wetterballons und dergleichen, obwohl es durchaus Kometen und Meteore gab, die sich manchmal als Lichter am Himmel präsentieren konnten, sowie noch weiter entfernte Objekte im Weltraum, wie Planeten oder Himmelsereignisse wie Supernovae. Ein bemerkenswerter Fall wird gleich untersucht, um ihn aus dem Weg zu räumen. Danach fallen alle verbleibenden Fälle unter die Kategorie der "unmittelbaren Begegnungen", aus nächster Nähe und mit einem hohen Maß an überprüfbarer Zeugenzuverlässigkeit

Die Heiligen Drei Könige

Im Matthäusevangelium lesen wir von den "Heiligen Drei Königen": ... Zur Zeit des Königs Herodes kamen Sterndeuter aus dem Morgenland nach Jerusalem und fragten: Wo ist der, der als König der Juden geboren ist? Wir haben seinen Stern gesehen, als er aufging, und sind gekommen, um ihn anzubeten."[1]

Diese Männer legten eine große Strecke zurück, um "einem Stern zu folgen", wie es traditionell heißt. Darüber wird viel diskutiert

unter Gelehrten. Hatten diese Männer, die selbst alte Gelehrte waren, einfach ein Omen am Himmel gesehen, das ihnen signalisierte? Oder war es etwas mehr als das? Folgten sie buchstäblich einem sich bewegenden Objekt über eine große Distanz über einen längeren Zeitraum? Vers 9 beantwortet unsere Frage.

... Sie gingen weiter, und der Stern, den sie gesehen hatten, als er aufging, ging vor ihnen her, bis er über der Stelle stehen blieb, wo das Kind war.[2]

Die Passage besagt eindeutig, dass das Objekt sie immer noch führte und dass sie ihm auch nach einer langen Reise zu Fuß (oder vielleicht mit Kamel und Esel) folgen konnten. Die Bibel sagt sogar, dass dieser Gegenstand an einem bestimmten Ort Halt machte, so dass die Weisen in der Lage waren, das genaue Haus zu bestimmen, das es ihnen anzeigte. 

Als sie in das Haus kamen, sahen sie das Kind mit seiner Mutter Maria, und sie verneigten sich und beteten es an.[3]

Ein Stern am Himmel lässt sich nicht auf ein bestimmtes Haus zurückführen. Ein Komet macht auf seiner Reise über dem Kopf nicht halt. Eine Supernova bewegt sich nicht über den Himmel. Wir haben es mit einem leuchtenden oder leuchtenden Objekt zu tun, das in seiner Erscheinung einem Stern ähnelt und die Fähigkeit hat, anzuhalten und zu starten, sich der Anwesenheit seiner Anhänger bewusst zu sein scheint, so dass es ihnen erlaubt, anzuhalten, um mit dem König zu sprechen, und vermutlich jede Nacht auf ihrer Reise zu schlafen, und dann in der Lage ist, ein genaues Haus unter vielen im Dorf zu lokalisieren. Schwebte das Objekt tief über dem Haus? Hat das Objekt einen Lichtstrahl herabgesandt, um auf das richtige Haus zu scheinen? Die Passage sagt es nicht, aber es gab eindeutig eine Methode der Anzeige, die von einem fernen Stern nicht erreicht werden konnte.

Die Zeugenaussage ist im Matthäusevangelium als Sachverständigenaussage aufgezeichnet. Der Autor beschreibt die Zeugen ausdrücklich als weise Gelehrte und erfahrene Reisende aus der Ferne. Dies waren keine Hirten, obwohl ihre Geschichte von einer Gruppe von Hirten in der Nähe bestätigt wurde, die ebenfalls Zeuge der fliegenden Lichter waren. Das waren die J. Allen Hyneks ihrer Zeit, die Weltklasse-Wissenschaftler. Auch wenn dieses Objekt sehr wohl über der üblichen Grenze von 500 Fuß liegen kann, machen der erweiterte Zeitrahmen, der die Beobachtung ermöglichte, und das technische Fachwissen dieser Sachverständigen dies zu einem starken Argument.

Vierzig Jahre in der Wüste

Der "Stern" der Weisen ist nicht das einzige Beispiel für ein leuchtendes Objekt am Himmel, das die Menschen führt. Ein großer Teil des Alten Testaments spielt sich während der Wanderungen des hebräischen Volkes und seines Führers Moses ab, die vierzig Jahre lang von genau einem solchen Ziel geleitet wurden.

Am Tag ging der Herr in einer Wolkensäule vor ihnen her, um sie auf ihrem Weg zu leiten, und bei Nacht in einer Feuersäule, um ihnen Licht zu geben, damit sie bei Tag und Nacht reisen konnten. Weder die Wolkensäule bei Tag noch die Feuersäule bei Nacht verließen ihren Platz vor den Menschen.[4]

Dieses Phänomen wird im Buch Exodus mehrfach beschrieben und in den Büchern Levitikus und Numeri erwähnt. Die Säule bleibt vierzig Jahre lang in Sichtweite der ganzen Nation, bis sie schließlich ihr Ziel erreicht; das verheißene Land Kanaan. Die Wolke geht hier hinüber; Die Menge folgt. Die Säule bewegt sich in diese Richtung; Die Nation hinkt hinterher. Dies ist vielleicht der einzige Weg, um zu verstehen, warum eine große Gruppe von Menschen vierzig Jahre lang hin und her wandert, anstatt einfach in einer relativ geraden Linie durch die Wüste zu kommen und ihre Reise fortzusetzen.

Obwohl Exodus uns eine detailliertere Beschreibung gibt als Matthäus, ist das allgemeine Verhalten des Objekts unheimlich ähnlich. Die Menschen sind in der Lage, dem Objekt über große Entfernungen über einen längeren Zeitraum zu folgen. 

In beiden Fällen bleibt das Objekt an einem bestimmten Ziel stehen und verschwindet fortan aus der Erzählung. Plötzlich, als die Israeliten ihr Ziel erreichen und die vierzig Jahre abgelaufen sind, scheint das Objekt zu verschwinden. Wir hören nichts mehr davon, zumindest nicht mit der gleichen Beschreibung. Wir hören nicht mehr von einer Feuersäule oder einer Wolkensäule. Ist es das Ende der Geschichte? Vielleicht nicht.
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Die 2. Art: Physische Beweise
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Enge Begegnungen der zweiten Art sind UFO-Ereignisse, bei denen eine physische oder physiologische Wirkung wie Lähmung oder Hitze und Unbehagen vom Zeugen behauptet wird, oder bei denen eine physische Spur erzeugt wird, wie z. B. Abdrücke im Boden, verbrannte Vegetation usw.

Verbrannte Erde

Die Bibel enthält mehr als nur ein paar Geschichten, in denen Gott verschiedene Menschen auf manchmal sehr phantasievolle Weise geschlagen hat. Man könnte sagen, Jahwe hat einen gewissen Ruf dafür. In vielen dieser Fälle sind die Texte einigermaßen offen für Interpretationen als mögliche UFO-Sichtungen. Ein solches Beispiel findet sich im elften Kapitel des Buches Numeri.

Das Volk aber klagte über seine Nöte vor den Ohren des Herrn, und als er sie hörte, erregte sich sein Zorn. Da brannte Feuer des HERRN unter ihnen und verzehrte einen Teil der Außenbezirke des Lagers. Als das Volk zu Mose schrie, betete er zum Herrn, und das Feuer erlosch. Und dieser Ort wurde Tabera genannt, weil Feuer vom HERRN unter ihnen gebrannt hatte.[5]

Zugegeben, es gibt keine direkte Erwähnung eines UFOs in dieser Passage. Oder doch? Eigentlich ist dies Teil der gleichen Geschichte von der Feuersäule und der Wolkensäule. Eine Tatsache, die von Bibellesern oft übersehen wird, ist, dass die Kapitelumbrüche nicht Teil des Originaltextes sind. Kapitel 11 des Buches Numeri ist einfach eine Fortsetzung des Textes in Kapitel 10. In Wirklichkeit erfolgt der Brand des Lagers unmittelbar nach einer weiteren Erwähnung der Feuer- und Wolkensäule.

Die Wolke des Herrn lag tagsüber über ihnen, als sie das Lager verließen.[6]

Es scheint, dass das Feuer durch eine enge Berührung mit der Feuersäule verursacht wurde. Das Interessante dabei ist, dass nur die Außenbezirke des Lagers von dem Feuer berührt wurden. Das war vielleicht keine gezielte Bestrafung durch ein allmächtiges göttliches Wesen. Es war eher ein flüchtiger Schlag, eine ungeplante Reaktion, fast eine flapsige Reaktion. Wenn Gott versuchte, die Menschen zu schlagen, hat er einen wirklich miesen Job gemacht. Dies war eher eine Panikmache, die ein wenig zu nahe kam und versehentlich ein Sengen verursachte. Dieses riesige, flammende Objekt stürzte vom Himmel herab und kam ihm ein wenig zu nahe. Es gab einen guten Grund, warum sich die Menschen normalerweise weit von der Feuersäule entfernt hielten.

Zwei Lager

Im zweiunddreißigsten Kapitel der Genesis lesen wir von zwei verschiedenen Begegnungen, die Jakob, der Sohn Isaaks und Enkel Abrahams, erlebte. Das Kapitel beginnt:

Auch Jakob machte sich auf den Weg, und die Engel Gottes begegneten ihm. Als Jakob sie sah, sprach er: Das ist das Lager Gottes! So nannte er diesen Ort Mahanaim.[7]

Hier ist Jakobs erste Begegnung. Es werden nur sehr wenige Einzelheiten angegeben, aber Jakob wurde Zeuge von etwas, das ihn dazu veranlasste, den Ort "Zwei Lager" zu nennen. 

Wen genau hat er getroffen? Die hebräischen Wörter, die hier verwendet werden, sind  מַלְאֲכֵ֥י אֱלֹהִֽים׃ (ausgesprochen 'malake elohim'), was als 'Engel Gottes' übersetzt wird, und מַחֲנֵ֥ה אֱלֹהִֽים׃ (ausgesprochen 'mahaneh elohim'), was typischerweise als "Lager Gottes" übersetzt wird. 

Das Wort "malakeh" bedeutet "Boten". Die Verwendung des englischen Wortes "angels" ist in diesem Zusammenhang eigentlich ziemlich irreführend. Dieses Wort "Malakeh" wird in der Bibel viele Male verwendet, um Boten zu bezeichnen, unabhängig von ihren körperlichen Merkmalen oder ihrer Herkunft. Boten werden oft mit Briefen oder Geschenken von jemandem verschickt, so wie Kuriere auch heute noch verwendet werden. Es gibt nichts an dem Wort "Malakeh", das auf einen Engel oder eine andere Art von übernatürlichem Wesen hinweist.

Das Wort "mananeh" wird auch im Alten Testament oft verwendet und bedeutet im Allgemeinen Lager. Interessanterweise kann es aber auch für "Armee" verwendet werden. Dies ist nicht verwunderlich, da eine Armee in der Regel ein Lager für ihre Raststätten nutzt. In Verbindung mit der Tatsache, dass "elohim" ein Substantiv im Plural und kein Eigenname ist, beginnt sich die Bedeutung jedoch etwas zu verschieben. "Die Lager der Elohim" oder "die Armeen der Elohim" vermitteln beide deutlich die Vorstellung einer Heerschar lebender Individuen, die sich irgendwo für die Nacht niedergelassen haben. Obwohl Jakob keine detaillierten Beschreibungen darüber aufzeichnet, wie diese Wesen aussahen, machte das Ereignis einen Eindruck auf ihn, und er legte Wert darauf, den Ort nach diesen ungewöhnlichen Besuchern zu benennen. Leider gibt diese sehr kurze Erwähnung keinen Hinweis darauf, wer genau hier draußen gezeltet hat. Wir wissen nur, dass Jakob ein oder zwei Nächte an diesem Ort blieb, aber bald seine Familie vorausschickte, um bei seinem Bruder zu bleiben. Als er allein ist, beschreibt Jacob eine weitere Begegnung, die detaillierter und etwas seltsamer ist als die letzte.

Da blieb Jakob allein zurück, und ein Mann rang mit ihm bis zum Morgengrauen. Als der Mann sah, dass er ihn nicht überwältigen konnte, berührte er die Hüftpfanne von Jakob, so dass seine Hüfte zerrissen wurde, als er mit dem Mann rang. Da sprach der Mann: "Laß mich gehen, denn es ist Tagesanbruch."

Jakob aber antwortete: Ich werde dich nicht gehen lassen, wenn du mich nicht segnest.

Der Mann fragte ihn: "Wie heißt du?"

"Jakob", antwortete er.

Da sprach der Mensch: Dein Name soll nicht mehr Jakob sein, sondern Israel, weil du mit Gott und mit den Menschen gekämpft und überwunden hast.

Jakob sagte: "Bitte sag mir deinen Namen."

Er aber antwortete: "Warum fragst du meinen Namen?" Dann segnete er ihn dort.

Und Jakob nannte den Ort Peniel und sprach: Weil ich Gott von Angesicht zu Angesicht sah, und doch blieb mein Leben verschont.

Die Sonne ging über ihm auf, als er an Peniel vorbeikam, und er humpelte wegen seiner Hüfte. Deshalb essen die Israeliten bis auf den heutigen Tag nicht die Sehne, die an der Hüftpfanne befestigt war, weil die Hüftpfanne Jakobs in der Nähe der Sehne berührt wurde.[8]

Hier sind einige wichtige Punkte zu beachten. In Vers 24 heißt es: "Ein Mann rang mit ihm bis zum Morgengrauen". Das Wort "Mensch" bedeutet jedoch eindeutig keinen Menschen, denn wie bereits festgestellt wurde, wurden Jacobs-Besucher bereits als "Engel" oder richtiger als die Boten der Elohim oder die Armeen der Elohim identifiziert. Ein genauerer Blick auf den Text zeigt, dass das hebräische Wort אִישׁ֙ (ausgesprochen 'ish') überhaupt keinen Menschen oder Mensch bedeutet. Tatsächlich wird das Wort in fast jeder biblischen Instanz, mit Ausnahme dieses Verses, mit "ein anderer" übersetzt. Die Implikation hier ist die der Differenz. Jakob rang mit einem anderen Wesen: "einem anderen". Wahrhaftig, denn es war kein Mensch. Dieser "Andere" fragt Jakob nach seinem Namen, verschweigt aber absichtlich seinen eigenen Namen, als ob er irrelevant wäre. Das ist nicht der allwissende Jahwe. Dieser Bote der Elohim scheint gesandt worden zu sein, um Jakob einen neuen Namen zu geben, was er auch tut. "Israel", oder wie uns Vers 28 sagt: "Du hast sowohl mit Anasim als auch mit Elohim gekämpft und gesiegt". "Anasim" bedeutet im Allgemeinen "Männer", bezieht sich aber immer auf die eigenen Männer; ihre Krieger, ihre besten Spione, sogar ihre Ehemänner. Die Implikation von "Anasim und Elohim" ist in der Tat die von zwei Lagern. Jakobs eigene Art und die andere Art; Die Elohim. Und so wird Jakob als derjenige bekannt, der sich im Kampf sowohl gegen seinesgleichen als auch gegen "die anderen" durchgesetzt hat.

Und Jakob nannte den Ort Peniel und sprach: Weil ich Gott von Angesicht zu Angesicht sah, und doch blieb mein Leben verschont.

Wieder müssen wir uns mit dem hebräischen Text befassen. Man beachte noch einmal die Verwendung des Begriffs "Elohim". Anstatt "Ich sah Gott von Angesicht zu Angesicht" wird dieser Satz genauer übersetzt als "Ich sah die Elohim von Angesicht zu Angesicht". Selbst in seiner Zusammenfassung behauptet Jakob nicht, gegen GOTT oder Jahwe oder irgendeinen anderen Namen als "die Elohim" gekämpft zu haben. Er hätte genauso gut sagen können: "Ich habe gegen einen Außerirdischen gekämpft und überlebt, um die Geschichte zu erzählen." Dies war sicherlich ein lebensveränderndes Ereignis, über das es sich zu sprechen lohnte. Ist es da verwunderlich, dass Jakob von nun an unter einem neuen Spitznamen bekannt wurde?

Wir beenden diesen Abschnitt über Jakob mit einem letzten Punkt. Dies ist der Grund, warum diese Begegnung als "der zweiten Art" kategorisiert werden kann. Jacob blieb ein physischer Beweis für seine Begegnung in Form einer Verletzung. Er humpelte nun, das Ergebnis seiner anstrengenden körperlichen Anstrengung im Ringen mit einem körperlichen und durchaus fähigen Gegner.
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Die 3. Art: Wesen & Kommunikation
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Wie in der Einleitung erwähnt, handelt es sich bei Close Encounters of the Third Kind um ein animiertes Wesen, insbesondere um solche, die Insassen oder Piloten eines UFOs zu sein scheinen. 

Weitere Unterkategorisierungen dritter Art wurden von Ted Bloecher, Mitbegründer des Civilian Saucer Intelligence of New York und Mitglied des National Investigations Committee on Aerial Phenomena, und des Center for UFO Studies entwickelt. Seine vorgeschlagenen Untertypen lauten wie folgt:

-Subtyp A (an Bord) : Ein Wesen wird nur innerhalb des UFOs beobachtet.

-Subtyp B (Beide) : Eine Entität wird innerhalb und außerhalb des UFOs beobachtet.

-Subtyp C (Close) : Ein Wesen wird in der Nähe eines UFOs beobachtet, geht aber nicht hinein oder heraus.

-Subtyp D (Direkt) : Eine Entität wird beobachtet, aber der Beobachter sieht keine UFOs. Etwa zur gleichen Zeit wurde UFO-Aktivität in der Gegend gemeldet.

-Subtyp E (ausgeschlossen) : Eine Entität wird beobachtet, aber es werden keine UFOs in der Nähe gesehen oder gemeldet.

-Subtyp F (Frequenz) : Es werden keine Entitäten oder UFOs beobachtet, aber das Subjekt erfährt eine Art "intelligente Kommunikation".

Jeder dieser Untertypen ist in der biblischen Literatur gut vertreten, wie in den folgenden Kapiteln gezeigt wird.

Jakobsleiter

Im vorigen Kapitel wurden zwei UFO-Begegnungen untersucht, wie sie von Jakob bezeugt und in Genesis, Kapitel 32 berichtet wurden.

Wir springen nun zurück zu einem früheren Teil von Jakobs Geschichte, und zwar zu einem sehr bekannten Teil. Genesis 28 erzählt die Geschichte, die heute allgemein als "Jakobsleiter" bekannt ist.

Jakob verließ Beerscheba und machte sich auf den Weg nach Harran. Als er einen bestimmten Ort erreichte, blieb er für die Nacht stehen, weil die Sonne untergegangen war. Er nahm einen der Steine dorthin, legte ihn unter seinen Kopf und legte sich schlafen. Er hatte einen Traum, in dem er eine Treppe sah, die auf der Erde ruhte, deren Spitze bis zum Himmel reichte, und die Engel Gottes stiegen auf ihr auf und ab. Dort stand darüber der HERR, und er sprach: "Ich bin der Herr, der Gott deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks. Ich werde dir und deinen Nachkommen das Land geben, auf dem du liegst. Deine Nachkommen werden sein wie der Staub der Erde, und du wirst dich ausbreiten nach Westen und Osten, nach Norden und nach Süden. Alle Völker auf Erden werden durch dich und deine Nachkommen gesegnet werden. Ich bin mit euch und werde über euch wachen, wohin ihr auch geht, und Ich werde euch in dieses Land zurückbringen. Ich werde dich nicht verlassen, bis ich getan habe, was ich dir versprochen habe."

Diese Geschichte spielt im Kontext eines Traums. Wir wissen nicht, ob Jakob buchstäblich träumte oder ob er einfach schlief, bis ihn ein seltsames Ereignis weckte. Es gibt jedoch genügend Gründe für die Schlussfolgerung, dass es vielleicht nicht nur ein Traum war. Wenn wir weiter lesen, sehen wir Jakobs ziemlich extreme Reaktion.

Als Jakob aus seinem Schlaf erwachte, dachte er: Wahrlich, der Herr ist an diesem Ort, und ich habe es nicht gemerkt. Er hatte Angst und sagte: "Wie großartig ist dieser Ort! Das ist nichts anderes als das Haus Gottes; Dies ist die Pforte des Himmels."

Früh am nächsten Morgen nahm Jakob den Stein, den er sich unter den Kopf gelegt hatte, stellte ihn als Säule auf und goss Öl darauf. Er nannte diesen Ort Bethel, obwohl die Stadt früher Luz hieß.

Da legte Jakob ein Gelübde ab und sprach: Wenn Gott mit mir sein und über mich wachen wird auf diesem Weg, den ich gehe, und mir zu essen und Kleider zum Anziehen geben wird, damit ich sicher in meines Vaters Haus zurückkehre, dann wird der Herr mein Gott sein, und dieser Stein, den ich als Säule aufgerichtet habe, wird Gottes Haus sein.  und von allem, was du mir gibst, will ich dir den Zehnten geben."

Zuerst ist Jakob erstaunt. Warum? Hat er noch nie einen Traum gehabt? Das ist doch nicht wahr, denn er ist ein erwachsener Mann. Darüber hinaus führt Jakob ein heiliges Ritual durch, bei dem er den Ort salbt und an ihn erinnert und ihm einen Namen gibt. Hatte Jakob die Gewohnheit, solche Rituale jedes Mal durchzuführen, wenn er einen Traum hatte? Er schwört einen feierlichen Eid, und zwar einen sehr lebensverändernden. Er schwört, ein Zehntel seines Einkommens zurückzugeben, und begründet damit eine Tradition des Zehnten, die bis heute von Millionen von Christen befolgt wird und die jährlich Milliarden von Dollar umfasst. Das ist keine dürftige Sache. Warum sollte Jakob das alles tun, nur weil er einen Traum hatte? Es scheint, dass diese Erfahrung etwas mehr war. Etwas Realeres als ein Traum.

Untersuchen wir nun die Einzelheiten des "Traums".

Er sah eine Treppe auf der Erde ruhen, deren Spitze bis zum Himmel reichte, 

Das hebräische Wort סֻלָּם֙ (ausgesprochen sulam) wird in der gesamten Bibel nur einmal verwendet. Wir wissen nicht wirklich, was es bedeutet. Das nächste Wort ist מֻצָּ֣ב (ausgesprochen mussab) wird nur an einer anderen Stelle verwendet, wo es mit "der Säule" oder "an der Säule" übersetzt wird. Als nächstes haben wir אַ֔רְצָה (arsah), ein gebräuchliches Wort, das Land oder Boden bedeutet. Der nächste Satz lautet wie folgt; וְרֹאשׁ֖וֹ (werosow) bedeutet immer "Kopf", מַגִּ֣יעַ (maggia) wird normalerweise mit "angekommen" übersetzt, und schließlich הַשָּׁמָ֑יְמָה (hassamayema) bedeutet "zum/von/vom Himmel".

Es scheint etwas unehrlich anzunehmen, dass wir etwas wissen, was wir nicht wissen, und die englischen Wörter "Leiter" oder "Treppe" in diese Geschichte einfließen zu lassen. Es ist ehrlicher und genauer, einfach zu sagen, dass Jakob "etwas" gesehen hat und dass es irgendwie mit dem Boden zusammenhing oder auf dem Boden wirkte. Könnte es ein unbekanntes Objekt gewesen sein, das auf dem Boden gelandet ist? Alles, was wir wirklich wissen, ist, dass "ein Ding etwas auf oder mit dem Boden gemacht hat". Wir sehen auch, dass es irgendwie mit dem Himmel verbunden ist. Vielleicht streckte es sich in den Himmel oder vielleicht kam es vom Himmel. All dies, um zu sagen, dass es zwei gleichermaßen praktikable Möglichkeiten gibt, diesen Satz zu interpretieren. Genauso fair ist es zu sagen:

"Er sah ein seltsames Objekt auf dem Boden landen, dessen Kopf vom Himmel kam."

Wir sind uns nicht hundertprozentig sicher, dass es sich bei diesem Objekt um ein fliegendes Objekt handelt, aber wir wissen mit Sicherheit, dass es sich sowohl um ein Objekt als auch um ein unidentifiziertes Objekt handelt.

Als nächstes sehen wir einige Wesen:

und die Engel Gottes stiegen auf ihm auf und ab. Dort darüber stand der HERR, und er sprach: "Ich bin der Herr, der Gott deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks

Diese sogenannten "Engel" sind die gleichen "Malake" oder Boten, die wir bereits in den anderen Begegnungen Jakobs erlebt haben. Dieser Satz ist sehr schwer zu übersetzen, denn er enthält zwei Wörter, die nirgendwo sonst in der Bibel vorkommen, und eines, das in so viele verschiedene Wörter übersetzt wird, dass es sich ganz auf den Kontext zu verlassen scheint und fast keine eigene Bedeutung hat. Das Beste, was wir tun können, ist eine sehr lockere Übersetzung wie folgt:

"Die Boten der Elohim, עֹלִ֥ים (olim) stiegen hinauf, וְיֹרְדִ֖ים בּֽוֹ׃(weyoredim bo) (zwei weitere unbenutzte Worte, deren Bedeutung unbekannt ist) und siehe, Jahwe stand עָלָיו֮ (ein Gesetz) (zu kontextbezogen, um übersetzt zu werden)."

Es gibt viele Unbekannte in diesem Bericht, aber er könnte als eine Art ungewöhnlicher nicht-menschlicher, aber scheinbar humanoid aussehender Wesen interpretiert werden, auf oder in einer Art Struktur oder Raumschiff im Himmel, mit jemandem, der sich als Jahwe identifiziert und Jakob eine Botschaft gibt. Was auch immer es war, es war ein lebensverändernder Moment für Jacob und kein bloßer Traum.

Räder in Rädern

Das erste Kapitel des Buches Hesekiel ist ein sehr bizarrer Abschnitt der Literatur. Es scheint eine Beschreibung eines Erlebnisses zu sein, das der Prophet Hesekiel eines Tages hatte. Seine beschreibende Erzählung scheint jedoch herumzuspringen und enthält viele Elemente, die widersprüchlich und vielleicht absichtlich stumpf oder verschleiernd erscheinen. Könnte es sein, dass einige der semantischen Probleme, die wir hier sehen, das Ergebnis unbefriedigender Übersetzungsbemühungen sind? Wir haben bereits einige ziemlich schwer zu interpretierende Passagen innerhalb der Jakobserzählung gesehen. Ist es möglich, dass Hesekiel 1 mehrere grobe Falschdarstellungen oder falsche Anwendungen des hebräischen Lexikons enthält? Gibt es andere mögliche Übersetzungen dieser Passage, die ein besseres Verständnis und eine klarere Darstellung dessen, was Hesekiel erlebte, verdeutlichen könnten? Dies kann tatsächlich der Fall sein. Darüber hinaus ist Hesekiels erste Begegnung etwas langwierig und nimmt den größten Teil von drei Kapiteln ein, so dass es klug sein kann, eine zusammenfassende Paraphrase mit einigen erläuternden Anmerkungen zu bestimmten Schlüsselpunkten der Übersetzung vorzulegen, anstatt den Punkt zu erörtern.

Die ersten drei Verse von Hesekiel spezifizieren seinen Ort sowie die genaue Zeit und das Datum der Begegnung. Dies ist wichtig zu beachten, da es die Erzählung auf ein bestimmtes, reales, physisches Ereignis gründet. Hesekiel beschreibt eine reale Begegnung, die er erlebt hat.

In meinem dreißigsten Jahr, im vierten Monat am fünften Tag, als ich unter den Verbannten am Fluss Kebar war, öffnete sich der Himmel und ich sah Visionen von Gott.[9]

Der letzte Satz des ersten Verses könnte auch übersetzt werden: "Der Himmel tat sich auf, und ich sah den Anblick der Elohim". Das hebräische Wort für Himmel bezieht sich eher auf einen physischen Ort als auf einen konzeptuellen Bereich. "Der Himmel" ist eine genauere Übersetzung als "der Himmel". Das hebräische Wort für offen bedeutet zulassen, hervorbrechen, ausdrücken, lösen, loslassen. Der Himmel löste etwas aus. "Ich sah den Anblick" ist eine treffendere Beschreibung als "Vision". Der Begriff Vision impliziert in diesem Zusammenhang fälschlicherweise ein metaphysisches Phänomen. Nichts im Text dieser Passage deutet darauf hin, dass ein übernatürliches Ereignis geschieht. Hesekiel beschreibt seinen aktuellen physischen Ort und seine Zeit und fährt dann fort, ein physisches Ereignis zu beschreiben, dessen Zeuge er war. Er sah, wie diese Dinge geschahen. Er befindet sich nicht in Trance oder Traumzustand. Es handelt sich nicht um eine psychedelische Halluzination. Es ist eine reale Sache, die er gesehen hat, die seltsam ist und die er sehr bemüht, aber mit nicht geringer Mühe angemessen zu beschreiben.
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